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Text: Suzanne Schwarz, Vitra Design Museum, Werner Baumhakl  |  Fotos: zvg 

Charles und Ray Eames zählen zu den bedeutendsten  
Designern des 20. Jahrhunderts. Mit ihren Möbeln,  
Objekten, Filmen, Büchern, Ausstellungen beeinflussten  
sie Generationen von Gestaltern und prägen bis heute  
unsere Alltagskultur. Es ist deshalb richtig und  
ein Geschenk des Vitra Design Museums, den beiden  
parallel vier Ausstellungen auf dem Campus Gelände  
in Weil auszurichten.
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Das Erbe von Ray und 
Charles Eames
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Kein anderer Name steht so sehr für technische Fan-

tasie, Experimentierfreude, Perfektion und Zeitlosig-

keit wie Charles und Ray Eames. Unter dem Titel 

«An Eames Celebration» wird das Werk des legen-

dären Designerpaares in Weil so umfassend wie nie 

dargestellt.

Charles und Ray Eames lebten zwischen 1941 bis in 

die 1980er-Jahre ein Leben ohne Trennung zwischen 

privat und professionell, sie forschten und arbeite-

ten transdisziplinär und lebten eine Art Start up Kul-

tur, selbst als sie längst arriviert waren. Prägend war 

ihre Verbindung zunächst zur Produzentin(?) Her-

man Miller, später und bis heute zur Familie Fehl-

baum und der Vitra. Deshalb gelang es auch, den 

bedeutendstes Teil ihres Nachlasses in die Samm-

lung des Vitra Design Museums zu integrieren.

Im Zentrum des Ausstellungs-Parcours steht die 

grosse Retrospektive «Charles & Ray Eames. The  

Power of Design», die im Gehry-Hauptgebäude des 

Vitra Design Museums gezeigt wird. Dieser Teil  

basiert auf einer Ausstellung des Barbican Centre 

London und wurde für ihre einzige Präsentation im 

deutschsprachigen Raum ergänzt und neu insze-

niert. Im Feuerwehrhaus von Zaha Hadid kann man 

unter dem Titel «Ideas and Information – Die Ea-

mes Filme», eine Auswahl von über 100 Filmen se-

hen und – wenn man möchte – stundenlang genies-

sen. Kinder können in dieser Zeit in der Vitra Design 

Museum Gallery die Ausstellung «Play Parade» ent-

decken und ausprobieren. Die Grossen finden dort 

die bunten Tops, die Holzkreisel, das berühmte 

House of Cards, das aus 54 Spielkarten bestehende 

Kartenhaus aus ihrer Jugend wieder. Dazu den Bau-

kasten und die bunten Spielzeugmasken. Im von 

Herzog & DeMeuron erbauten Vitra Schaudepot ist 

die kleine feine Ausstellung «Kazam!» unterge-

bracht, die Prototypen und Möbelexperimente des 

Paares zeigt. Mit dabei die legendäre selbst entwi-

ckelte Holzpresse.

Kazam!
Die Eames bauten im Laufe der vier Jahrzehnte ihrer 

Partnerschaft nicht nur die Prototypen ihrer Möbel 

selbst und lebten damit, sie mussten des Öfteren 

auch die Werkzeuge, ja selbst die Produktionsver-

fahren dafür herstellen. Die Entwicklung der Sitz-

schalen aus Fiberglas etwa dauerte zehn Jahre. Die 

Heisspresse zur Verformung von Sperrholz baute 

das Paar 1941 in seiner Wohnung und musste sie 

aus Platzgründen im Schlafzimmer unterbringen. 

Die Fähigkeit der Maschine, Sperrholzplatten in 

eine dreidimensionale Sitzschale zu verwandeln, be-

schrieben die Eames mit den Worten: «Kazam! Like 

magic» – Abradakabra, es ist wie Magie!
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Aluminium Group, die Wire Series und der legendä-

re Lounge Chair. Alle diese Entwürfe entstanden in 

einem jahrzehntelangen Entwicklungsprozess, wäh-

rend dem intensive Forschung und Experimente 

notwendig waren. Materialien und Fertigungsme-

thoden wurden immer sorgfältig erprobt, bevor ein 

Objekt seine endgültige Form erhielt. Und im Laufe 

der Zeit an neue Materialien oder Produktionsme-

thoden angepasst, wenn diese sich als geeignet und 

zukunftsweisend erwiesen.

Ray, die ausgebildete Künstlerin und Malerin, expe-

rimentierte mit Sperrholz und entwarf 1942 ihre 

erste Skulptur aus dreidimensional geformtem 

Sperrholz. Gleichzeitig entwickelte Charles, studier-

Pleasure is not useful! (Charles Eames)
Charles Eames sagte: «Die Vorstellung, Design basiere 

auf schönen schnellen Skizzen, ist romantisch und 

nicht sehr zutreffend. Ist das Konzept ausgearbeitet, 

stellt es rund fünf Prozent der Designarbeit dar – die 

übrigen 95 Prozent der Leistung werden dafür benö-

tigt, das Konzept zu retten und zu perfektionieren»

Ihre Materialien
Aluminium, Fiberglas, Sperrholz und Metalldraht – 

mit diesen Materialien entwarfen die Eames ihr 

Universum der Produkte und Möbelgruppen, die 

heute als Design-Ikonen begehrt sind. Dazu gehö-

ren die Sperrholzmöbel, die Fiberglasstühle, die 
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ter Architekt und begnadeter Techniker, eine eben-

falls aus Formsperrholz hergestellte Beinschiene für 

die US Naval Air Station, die den vielen aus dem 

Krieg heimkehrenden verwundeten Soldaten diente.

Immer wieder wurden ein-, zwei- oder dreiteilige 

Sitzschalen aus Sperrholz, Aluminium und Fiber-

glass auf neu entwickelte Untergestelle aus Metall-

draht oder Aluminium gestellt, ein Grossteil dieser 

Experimente ist im Schaudepot zu sehen.

Es ist unbebestritten, wie sehr Charles und Ray Ea-

mes das moderne Möbeldesign bis heute geprägt 

haben wie niemand nach ihnen. Auch in Europa, 

auch die Generation Designer, die das weltweit ge-

schätzte moderne Schweizer Design prägten.

Modernes Schweizer Möbeldesign
Der Sprung ist zugegebener Massen gewagt. Doch 

wer die Ausstellung sah und nun kurz danach die 

Präsentationen an den Messen Blickfang und Neue 

Räume in Zürich, wird einige déjà vus erlebt haben. 

Keine der unangenehmen Art, die Entwürfe der arri-

vierten wie der jungen Schweizer Designer dürfen 

sich sehen lassen. Unsere Auswahl – sie ist in keiner 

Weise vollständig – gibt einen Einblick und Eindruck 

vom heutigen, qualitativ hochwertigen Schweizer 

Design.

N E W C O M E R S
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Design-Ausbildung heute
In den letzten Monaten und Wochen entliessen 

auch die Institute für Industrial Design der Schweiz 

ihre Bachelor-Absolventen. Prof. Werner Baumhakl, 

Leiter des Instituts für Industrial Design der FHNW 

in Basel bezog sich in seiner Diplomfeier-Rede 

ebenfalls auf das Eames-Erbe und gab den jungen 

ausgebildeten Designern Gedanken und Fragen mit 

auf den Weg, die wir in gekürzter Form zitieren:

«The Poetry of Objects» 

«Gibt es die Poetry of Objects? Oder was macht ei-

nen Stuhl einzigartig?» Ray und Charles Eames ha-

ben die wichtigen Fragen gestellt und beantwortet: 

«The real questions are: Does it solve a problem? Is 

it serviceable? How is it going to look in ten years?» 

Meist beginnt die Suche nach einem gelungenen 

Entwurf pragmatisch und nüchtern. Zu Beginn stel-

len sich Designerinnen und Designer die wichtigs-

ten Fragen im Entwurfsprozess überhaupt: Worin 

liegt das Problem, das ich lösen möchte? Was kann 

ich zur Verbesserung einer Situation beitragen, wie 

kann ich Materialien einsparen oder besonders res-

sourcenschonend damit umgehen? … Da es im De-

sign selten nur eine messerscharf richtige Lösung 

gibt, heisst Entwerfen auch eine eigene Haltung ein-

zunehmen und immer wieder den wesentlichen 

Schritt zu tun: Sich für oder gegen eine Lösung zu 

entscheiden.  

«What works good is better than what looks good, 

because what works good lasts.» Was heisst «gut» 

im Zusammenhang mit Design? Reicht Funktiona-

lität allein schon aus? Wann ist ein Objekt gelun-

gen? Gibt es immanent schöne Objekte? Ist gutes 

Design doch auch an den Begriff der Schönheit ge-

bunden? Fragen, die wir uns im Zusammenhang 

mit Design immer wieder stellen. Entwerfen heisst 

«Erschaffen» – dies entspricht auch dem Wortsinn 

des Begriffs Poesie aus dem Griechischen übersetzt. 

Im Idealfall das Erschaffen von etwas, das in dieser 

Form noch nicht dagewesen ist. Mit der «Poesie der 

Objekte» ist jedoch vielmehr eine bestimmte Quali-

tät gemeint, die über das Banale, Praktische oder 

nur Nützliche hinausweist. 

Die Suche nach dem Aussergewöhnlichen prägt Ih-

ren Abschlussjahrgang besonders. Sie entwickeln 

überraschende Antworten im Streben nach einer 

erweiterten Ästhetik und übernehmen in Ihren Pro-

jekten mutig Verantwortung und Position als junge 

Designerinnen und Designern. Die Frage nach der 

Schönheit oder Poesie der Objekte beantworten sie 

anschaulich mit der Verbindung von Emotion und 

Funktionalität: Ein Designobjekt ist dann «gut», 

wenn sich Ästhetik und Funktionalität zu einem – 

wirklich sinnvollen – Angebot verbinden. Sie sind 

erfrischend undogmatisch vorangegangen und spie-

len mit den Möglichkeiten, indem Sie diese mutig 

weiterentwickeln. Als Gestalter nehmen Sie mit ih-

ren akreativen Freiheit und Einfallsreichtum eine 

Brückenfunktion wahrt und werden zu wichtigen 

Partnern der Produkt- und Prozessgestaltung für In-

stitutionen und Unternehmen.» (W.B.)

Das von Matteo Kries und Jolanthe Kugler herausge-

gebene Buch «Eames Furniture Source Book» in 

deutsch oder englisch gibt eine fundierte Übersicht 

übe die Möbelentwürfe. ISBN 978-3-945852-19-4

Die Ausstellungen dauern bis zum 25. Februar 2018. 

Vitra Design Museum Weil am Rhein.  

	 design-museum.de
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